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Engelbrecht, Sebastıan Kirchenleitung IN der des Autors richtig. Dennoch
DDR. Fıne Studte ZUr politischen KOommu- aut Einsicht 1n die Unterlagen des Staats-
nıkatıon IN der Ev.-Luth. Landeskirche sicherheitsdienstes bei der Bundesbeauti-
Sachsens O / T'} 089 DÜn rDeıten ZUrLr Kır- cragien nıicht gänzlich verzichten sollen.

Denn anı geht In seiner Darstel-chen- un! Theologiegeschichte 6) Le1p-
z1g (Evangelische Verlagsanstalt) 2000, Jung Ja doch auf den Einifluss des MI{IS auf
351 E geb., ISBN 3-374-01798-3 die kircheninternen Kommuntikatiıons-

eın DIie Durchsicht der en
Anfang der 1990er TE spaltete die Del der Bundesbeauftragten hatten hier

Au{fschlüsse geben könnenprotestantische Offentlichkeit ıne heftige
über die Wege un den Erfolg olcher Eın-Debatte über die ra War die kirchliche
filussnahme. Durch das bewusste Ignorle-DDR-Vergangenheit iıne Geschichte der

p der der Opposıtion? Der TCe IN der Quellen geheimpolizeilicher Pro-
Streit hat sich inzwischen gelegt, Fragen venlenz Der bleibt e1m eser eın gEeWIS-
un ntworten wurden differenzierter. SCS Unbehagen zurück.

Zurück blieb bDer In kirchlichen reisen interessiert die pan: zwischen
Ostdeutschlands ein miıtunter STar. ausSSC- theologischem Ideal un kirchlicher Rea-

1Ta un! schickt seinen historischenpragtes Misstrauen gegenüber westdeut-
schen Zeithistorikern. Nur VOTI diesem Praxisbeispielen ine theologische un!
Hintergrund 1st verstehen, ass der Au- ziologische Orientierung über kirchenlei-
L[OT der Studie über kirchenleitendes Han- tendes Handeln In der „Kommunikations-
deln ın der Ev.-Luth Landeskirche Sach- gemeinschaft Kirche“ VOTauUsSs Als ideal be-
SCI15 während der 700er un! &0er re schrel| 1ne Kirchenleitung, die Im

Netzwerk der episkopalen, presbyterlalensich un einem gewissen Rechtierti-
un kongregationalen LeitungsiormgungsZWaNg sieht SO verspricht der Klap-
funktionier In einem weiteren hinführ-peNTteXT, versuche, „mıt fairen Mitteln

Geschichte nachzuzeichnen“, un! 1mM VOrTr- enden Kapitel charakterisıert der
WOTT bemüht sich der uto nachzuwel- das theologische Selbstverständnıiıs der kir-
SCIL, ass seiner Westberliner Her- chenleitend Handelnden 1Im Hinblick auft
kunft un! amı als „Outsider“ über dıe die politische Verantwortun der Kirche

Dabei geht besonders auf die TheorieJungste Geschichte der Ev.-Luth. Landes-
VOo  } Landesbischof Johannes Hempel überC Sachsens schreiben könne. Er kann

CS; äßt sich nach der Lekture IL, das „begrenzte politische andat der KIar-
enn hielt sich die Regeln wI1issen- che  4 eın Als weiteren Bedingungsfaktor
schaftlichen Arbeitens die einzıgen Krı1- kirchenleitenden Handels beleuchtet
terlıen, die bel einer wissenschafiftlichen dessen kirchliche un! außerkirchliche

Rahmenbedingungen. Er ze1g auf, assMonographie zählen ollten.
die innerkirchlichen Handlungsspiel-Die bel der Theologischen der

Universita Leipzig eingereichte Disserta- raume durch die Kräfteverteilung In den
tiıon untersucht Beispiel der mitglie- landeskirchlichen Leitungsgremien be-
derstärksten Landeskirche die Qualität grenzt, durch die theologischen un JUrI1S-
kirchenleitenden Handelns un den SpPE>- ischen Reformen der 1 960er un! 1970er
ziınlschen Bedingungen der DD  z Be- FC He  ' geklärt, VO.  > kirchlichen GTrup-
sonderen interessiert sich ür die kirch- pCH mM1  estimmt und UrCc. die ittel der

innerkirchlichen Informatıon un! Kom-IC Kommunikationsfähigkeit In politi-
schen Fragen. Denn dort WarT die Span- munikatıon teils mehr eıls weniıger nach-
NUuNg zwischen staatlichem Druck un! vollziehbar gemacht wurden. Das ent-
den rwartungen VO.  — Kirchenmitgliedern scheidende Element für die Begrenzung

die kirchenleitenden Instanzen nach der OÖffnung politischer Handlungsspiel-
alternativem Handeln un: demokratisch- raume durch außerkirchliche Faktoren

die Gespräche zwischen Kirchen-partizipatorischen Formen der Kommun1l1-
vertretern un staatlichen tellenkation größsten. E.s Untersuchung ba-

siert vornehmlich auft Quellen aus$s dem Hauptkapitel der Studie behandelt
Landeskirchenarchiv des Ev.-Luth. LAan- fün{if Fallbeispiele dus den Jahren 1971
deskirchenamtes Sachsens, die ihm un: his 1989, die ın Je spezifischer Weise die
Verzicht aut die Einhaltung der en- Problematik kirchenleitenden Handelns

In politischen Konftfliktfällen veranschau-Verschlussfrist 1n begrenztem Umfang
lichen Am Beis jel der Auseinanderset-gänglic gemacht wurden. Ergänzend PsSiıchtete Quellenmaterial 1 „Archiv ZUNg das Ver altnıs VO  - Jugendweihe

Bürgerbewegung e.V.“* Leipzig SOWI1E un:! onurmatıon werden plebiszitäre
en iın staatlıchen Archiven un! fuhrte Formen gemeindlicher Teilhabe SYINO-
mehrere Zeitzeugengespräche. Dıie OKUS- alen Entscheidungsprozessen dargestellt.
sıerung auftf Quellen kirchlicher TOVE- Hıer die Gemeinden, die 1976

mehrheitlich die Kirchenzuchtnlienz ist angesichts des Erkenntnisinter-
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tierten. Abschnitt über dıe sächsischen die kirchliche Verteidigung In Gesprächen
Reaktionen auf den Vortrag Hans oachım mıt Staatsvertretern Kirchenleitende In-
Tankels 8& November 1973 In der STtanzen beteiligten sıch indes uch de-
Dresdner Annenkirche, ıIn dem der GÖörlÄt- e  - Reglementierung un! Einschrän-
AT Bischof die Kirche kritischer Stel- kun

Am Ende des Buches zieht anhandlungnahme politischen Fragen aufge-
ordert € wird gezeigt, wI1e staatliche seiner theologischen Ausgangsposition
Repression un innerkirchliche Selbstdis- eın Resumee. HT rTkennt In der realen
ziplinierung die Herstellung der 11* Kommunikationsgemeinschaft der sächsi1-
sierten Öffentlichkeit einer kirchlichen schen Landeskirche emente un AN-

satze VO kirchenleitendem Handeln e1-Veranstaltung verhinderten Als drittes
Fallbeispie]l wählte den Konftflikt DECT dealen Kommunikationsgemein-
den Aufnäher „Schwerter Pflugscha- schaft: Dazu gehö die synodale e1tungs-
ren  + den Jahren 1981 82, der 1n Sach- Iorm, die unfier dem Synodalpräsidenten
S®  — seine urzeln und mıiıt besonde- Johannes Cieslak ine Aufwertung C1I-

Ier Intensiıtat geführt wurde. Landesbi- fuhr. Das UrTC! Hempe! repräsentierte
SC Hempe! un der Landeskirchenamt- episkopale Element der Kirchenleitung
spräsident urt Domsch €l stan! IUr die Verwirklichung VO  r Mündig-
zunächst die kirchenamtlichen Motoren, keit un Partiızıpation. Dıie Inıtlatıven

kirchlicher DZw. 0} dem ach der Kır-spater angesichts staatlıcher Androhung
VO  > KONseEqueNZEN die Bremser der Aultft- che agierender Gruppen SOWI1E Geme1lnin-
näher-A  107 DıIie eigentlichen ager der den bildeten zunehmend eın kommunl-
kirchlichen Inıtlatıve, die Jugendlichen, katıves Element der Kirchenleitung aus
wurden bloßen Objekten staatlicher Landesbischof, Landeskirchenamt, Kır-
und kirchlicher Entscheidungen, Was$ ihr chenleitung un Landessynode irugen
Vertrauen In die kirchliche emokratie die Inıtlatıven der „Basıs“ miıt DZW. tole-
erschütterte Am Beispie. des Friedensto- rmerten S1E zumiıindest weitgehend e-
LTUINS In der Dresdner Kreuzkirche samıt schränkten ber alle ıer 1ın der Ver-
Februar 1982 ze1g der utOor, wWI1e die fassung legitimlerten Leitungsinstanzen
kirchlichen Leitungsinstanzen den Spagat adus$s verschiedenen Gründen und auft
zwischen der kirchennahen Friedensbe- terschiedliche Weise die Partizıpation der
COUNsS un den Interessen der taatlı- „Basıs“ un! die Öffentlichkeit des Le1l-
chen Verhandlungspartner versuchten. tungshandelns uch eın Das kirchenlei-
Aus dem kirchlichen Selbstverständnis en! Handeln 1 egenüber ZU. aa
heraus, Schutzinstanz für iıne pazifistisch charakterisie als ambivalent. SO mutıg

das Vorgehen der offiziellen Leıtungsor-orientlierte jJunge Generatıiıon se1n, fand
die „Verkirchlichung“ un Mälsigung e1- SaAllC uch BEWESCH sel, die „Erfolge
LeTr zunächst institutionsirei gedachten keine Triumphe widerständiger Heroen,
Friedensinitlative Da sich das kirch- vielmehr die Ergebnisse einer Diplomatie
liche Schutzinteresse miıt dem Sicherheits- der kleinen CHTHie,; zumeist TrTkauflt

durch Zugeständnisse der zumindestun Ordnungsinteresse des Staates traf,
kam €l einem „agreemen ohne- VO ihnen begleitet“. uch bleibt für den
gleichen“ zwischen aat, Partei und Kir- die ra en, die Kır-
che (314 Dennoch bot das Friedens{io- chenvertreter der &0er re. als
[[U Beginn der 8&0er TE die eltene ihr Handlungsspielraum wuchs, ihre BC-

tärkte Position nicht UTrTC eın olfensive-Möglichkeit Information un Dialog
zwischen kirchlicher „SpItz! un Basıs“. 1CS Auifitreten gegenüber den staatlıchen
Als uUunites Fallbeispiel beschreibt die Stellen un! den aktiven Ausbau einer DO-
Entstehung der alternatıven innerkirchli- iıtisch wirksamen innerkirchlichen Kom-
chen ommunikationskultur 1n den 8&0er munikationskultur NnNutfzten. Bel er be-
Jahren Er beleuchtet die ıvıtaten des rechtigten Kritik honorlert jedoch

Ende uch die eistung der Kirchenlei-Piarrers Christoph Wonneberger, die TIE-
densgebete 1n Leipzig SOWI1E Untergrund- tung: S1e ermöglichte angesichts einer DO-
spublikationen, die auf kirchlichen Ver- itisch homogenisierten Gesellschaft un
vielfältigungsapparaten hergestellt WUulI- zensierten öffentlichen Kommunikation

1n der DDR einen freien Diskurs ihrer
diese
den Ermöglicht und gesichert wurde

alternatıve Öffentlichkeitsarbeit Glieder, dem uch Nichtmitglieder teil-
durch die Einbindung 1n kirchliche OUOrga- nehmen Konnten.
nisationsfiormen un! Raume SOWwIl1e durch München Claudia Lepp
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